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			Zwischen Nord- und Südportugal gibt es keine genaue geographische Grenze. Ich habe mich auf das Gebiet zwischen Guarda, der höchst gelegenen Stadt Portugals am Rande der Serra da Estrela, und dem Rio Minho, der nördlichen Grenze des Landes, konzentriert.

			Hier liegt die „Wiege” Portugals. Der Rio Minho bildet die Grenze zwischen Portugal und Spanien. Sie gilt als die älteste Staatsgrenze Europas.

			Die Mauren, die Portugal über fünf Jahrhunderte lang beherrschten, konnten diesen Landstrich nie ganz erobern und schließlich begann von hier mit dem Sieg von Afonso Henriques 1139 bei Ourique über die Besatzer, die christliche Rückeroberung des Landes. Er gründete noch im selben Jahr das Königreich Portugal und machte Guimarães zum Regierungssitz.

			Heute ist der Nordwesten das wirtschaftliche Zentrum Portugals, während es im Nordosten des Landes noch etwas gemächlicher zu geht.

			Wenn man mal von Porto absieht ist der Norden Portugals bisher weitgehend vom Massentourismus verschont geblieben. Obwohl es eine gute touristische Infrastruktur gibt, findet man Ballermann & Co. hier eher selten. 

			Reisende in dieser Gegend sind überwiegend diejenigen, die sich für die Kultur, die Menschen und die Natur in diesem Land interessieren.
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Über dieses Buch

			Da Porto mit Abstand die wichtigste Stadt im Norden und eine der bedeutesten im ganzen Land ist, habe ich mich hier etwas ausführlicher über die Nordmetropole ausgelassen. 

			Die meisten Reiseführer über Portugal sind sehr auf Reisende ausgerichtet, die mit dem eigenen oder einem Mietwagen unterwegs sind. Was durchaus seine Berechtigung hat, denn gerade in Portugal, mit einer Fläche von 92345 km2  – das ist nur wenig mehr als z.B. Bayern und Thüringen zusammen –, sind die Distanzen nicht sehr groß. Wer es eilig hat und gerne im Auto sitzt, kann in relativ kurzer Zeit relativ viel sehen. Dazu kommt noch, dass viele Orte mit öffentlichen Verkehrsmitteln nur schwer oder gar nicht zu erreichen sind.

			Was aber machen die, die gar nicht Auto fahren können oder wollen? Vor allem für sie, aber natürlich auch für alle anderen Interessierten ist dieser Reiseführer geschrieben.

			Hier finden Sie viele Tipps, wie man den Norden Portugals mit Bahn, Bus, Taxi oder Schiff bereisen kann. Das dauert zwar manchmal etwas länger, dafür verzichtet man aber auf Staus und Stress.

			Auf Wegbeschreibungen für den Individualverkehr habe ich allerdings verzichtet - schließlich kann heute fast jeder eine Autokarte lesen oder ein Navi programmieren und Portugal ist nicht die Sahara.

			Wie eingangs schon erwähnt, habe ich mich auf das Gebiet zwischen Guarda, am Rande der Serra da Estrela, und der nördlichen Grenze Portugals, dem Rio Minho, konzentriert.

			Hier findet man mit die schönsten Landschaften Portugals und kann fernab ausgetretener Touristenpfade dieses wunderschöne Land und seine großartigen Menschen genießen.

			

	

Die An- und Einreise

			Von Deutschland aus ist die schnellste Verbindung nach Portugal natürlich das Flugzeug. Wer nicht nur den Norden bereisen möchte, für den bietet es sich an, einen Flug nach Faro an der Algarve zu buchen. Obwohl Faro von Deutschland, Österreich und der Schweiz aus weiter entfernt ist als Porto oder Lissabon, sind die Flüge dorthin meist günstiger. Wer mit Linie nach Porto oder Lissabon fliegt, hat auch die Möglichkeit, Gabelflüge zu buchen, z.B. auf dem Hinflug nach Porto und zurück von Lissabon oder umgekehrt.

			Wer lieber mit dem eigenen Wagen oder der Bahn fährt, hat nach Portugal eine lange, aber durchaus reizvolle Reise vor sich (siehe auch: Unterwegs ...).

			Für Freunde der echten Reisestrapaze empfiehlt sich die Fahrt mit dem Bus, z. B. Hamburg – Porto, ca. 36 Std. nonstop.

			 

			Einreiseformalitäten

			Seit 1986 ist Portugal Mitglied der EU und dem Schengen-Abkommen, das den freien Grenzverkehr in den Mitgliedstaaten regelt, beigetreten. Besondere Einreiseformalitäten brauchen Deutsche und Österreicher also nicht zu beachten. Für Schweizer reicht bei einem Aufenthalt von bis zu 90 Tagen die nationale Identifikationskarte. Diese bzw. einen Personalausweis oder Reisepass müssen allerdings auch Deutsche und Österreicher immer dabei haben.
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Klima und Reisezeit

			In den Monaten Juli, August und September, für Porto kann noch der Oktober hinzugenommen werden, sind in Nordportugal die meisten Touristen unterwegs. Daher ist es zu diesen Zeiten ratsam, sich frühzeitig um eine Unterkunft zu kümmern.

			 

			Das Klima

			Das Klima in Nordportugal unterscheidet sich wesentlich vom Süden des Landes. Während an der Algarve das Klima mediterran ist, hat der Norden sein ganz eigenes Wetter.

			Im Nordosten herrscht praktisch kontinentales Klima mit heißen Sommern und kalten Wintern, im vom Atlantik beeinflussten Nordwesten ist das Klima hingegen etwas ausgewogener.

			 

			Reisezeit

			Die beste Reisezeit für Nordportugal sind die Monate Mai, Juni, September und Oktober. Während man es im Nordwesten in den Sommermonaten Juli und August durch die kühle Brise, die meist vom Atlantik her weht, durchaus noch aushalten kann, ist es im Nordosten definitiv zu heiß. 

			Ein Sprichwort sagt über das Wetter im Nordosten: neun Monate Regen und drei Monate Hölle. Wenn das im Hinblick auf den Regen auch etwas übertrieben ist, in den Monaten Juli und August können hier die Temperaturen bis zu 50° Celsius ansteigen.

			Im Winter ist es im ganzen Norden meist feucht und regnerisch und in den Bergen kann es sogar schneien.

			Mit Regen sollte man in Nordportugal aber zu allen Jahreszeiten rechnen und entsprechende Vorkehrungen treffen.

			Weitere Informationen über das Klima in Portugal und aktuelle Wetterberichte finden Sie im Internet unter
www.nordportugal.de

			

	

Die Gesellschaft

			Wenn man als Besucher mit dem Blick von außen die Gesellschaft eines Landes beschreibt, geschieht das zumeist aus einer subjektiven Sichtweise. Hier also nur der Versuch, die Verhältnisse kurz zu umschreiben. Die Mentalität der Portugiesen könnte man kurz umrissen als eine Mischung aus südlicher Lebensfreude und nordischer Gelassenheit bezeichnen.

			Dem ausländischen Touristen begegnen die Menschen in Nordportugal in der Regel mit distanzierter Freundlichkeit, aber auch mit Gastfreundschaft und Hilfsbereitschaft. Ansonsten ist es hier wie vielerorts, wo der Tourismus eine wichtige Einnahmequelle darstellt: Man freut sich, wenn die Fremden kommen, ist aber auch froh, wenn sie wieder weg sind.

			Hing man früher am liebsten über der Gitarre und sang traurige Lieder von längst vergangenen und besseren Zeiten, so hat sich das Lebensgefühl der Portugiesen in den letzten Jahren sehr gewandelt. Zwar singt man immer noch gerne den Fado, die traditionelle Musik, der diese meist schwermütigen Lieder entstammen. Aber selbst der Fado hat moderne Formen angenommen mit vielen Einflüssen aus Jazz und Weltmusik.

			Wohl kaum ein Land in Westeuropa hat  sich in den letzten 30 Jahren so verändert wie Portugal. Seit es 1986 in die EU aufgenommen wurde, herrscht Aufbruchstimmung. Obwohl es immer noch viel Armut gibt und nach wie vor viele Portugiesen ihr Geld im Ausland verdienen, ist der „Aufschwung“ überall sichtbar. Es gibt viele, meist neue Autos. Hochgeschwindigkeitszüge sausen durch die Landschaft. Man telefoniert mit dem Mobiltelefon und surft im Internet. 

			Zwar hat die neuerliche Eurokrise das Land wieder zurückgeworfen aber niemand zweifelt daran, dass Portugal wieder in die Spur kommt.

			Das alte Sprichwort „Portugal ist Lissabon und der Rest ist Landschaft“ trifft schon lange nicht mehr zu, am wenigsten auf den Norden, dies ist für touristische Belange allerdings meist weniger von Vorteil ist. 

			Im Großraum Porto, der mittlerweile über eine Million Einwohner zählt, wachsen die kleinen Orte mit der Metropole langsam zusammen, was leider nicht gerade zur Verschönerung der Landschaft beiträgt.

			

	

Informationen für Touristen

			Informationsbüros für Rat suchende Touristen heißen in Portugal Posto de Turismo oder einfach nur Turismo, wobei das s wie sch ausgesprochen wird. Mancher Orts sind sie auch interaktiv und tragen den Namen „Tourism Interactive“.

			Turismo-Büros findet man in allen Orten Portugals, die von touristischem Belang sind. In der Regel befinden sie sich an zentralen Stellen und mit Hilfe von Wegweisern sind sie normalerweise leicht zu finden. Die hilfsbereiten Angestellten sprechen außer Portugiesisch meistens auch Englisch, Französisch oder Spanisch.

			Man bekommt Informationen über Sehenswertes im Ort und in der Region, Adressen von Hotels und Pensionen (manchmal auch mit Preisen) sowie kleine Stadtpläne vom Ort und Landkarten der Umgebung. Fahrpläne von Bus und Bahn, Broschüren mit kulturellen Veranstaltungen etc. erhält man dort ebenfalls. Wo es Karten für bestimmte Konzerte, Theater oder andere Veranstaltungen gibt, kann man hier auch erfahren – kurz: Das Turismo informiert über alles, was das Touristenherz begehrt.

			Wer auf der Suche nach einem Hotel ist, kann hier in der Regel auch sein Gepäck abstellen. Es wird aber nicht überall erlaubt, denn Touristenbüros sind natürlich auch in Portugal keine offiziellen Gepäckaufbewahrungsorte.

			Manche Touristenbüros sind auch in Sehenswürdigkeiten untergebracht, z.B. das Turismo von Ponte de Lima (siehe auch: Ponte de Lima).

			Der Service ist allerdings nicht überall einheitlich gut und lässt manchmal auch zu wünschen übrig.

			Die Hinweise auf Turismo-Büros sind in diesem Buch mit einem i  gekennzeichnet.

			Turismo in Porto: Tel. + 22 3393470, Fax: +  22 332 33 03, (siehe auch: Wohnen in Porto)
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Die Landschaft

			Während im Nordwesten an der Atlantikküste das Auge des Betrachters von endlosen Sandstränden verwöhnt wird, ist der östliche Teil Nordportugals von Gebirgslandschaften geprägt.

			Viele Flüsse durchziehen die Höhen und Täler und sorgen somit dafür, dass Grün die vorherrschende Farbe der Landschaft ist. 

			Nicht nur an den Hängen der Flusstäler des Rio Minho und Douro, wo Sonne, Regen und fruchtbarer Boden den dort angebauten Wein verwöhnen, auch im Nationalpark da Peneda-Gerês mit seinen zahlreichen Stauseen strahlt die Landschaft fast das ganze Jahr über in saftigem Grün.

			Die Ausnahme bildet das Gebiet des Trás-os-Montes, vor allem im Sommer, wenn die Sonne das Land bei Temperaturen von bis zu 50° verdorren lässt.

			 

			Vorsicht, Waldbrände!

			Alle Jahre wieder brennt im Sommer in Portugal der Wald. Davon bleibt auch der Norden nicht verschont. Die Ursache der Brände ist meist natürlicher Art, aber auch Brandstiftung und Unachtsamkeit wie sorglos weggeworfene Zigarettenkippen lösen Katastrophen aus.

			

	

Ankunft in Porto

			Mit dem Auto

			Mit dem Auto fahren nach Porto nur Einheimische, Taxifahrer oder „Verrückte“. Wer sich hier nicht auskennt und auf sein Auto nicht verzichten mag, benötigt ein Navigationsgerät, einen guten Stadtplan oder eine Anfahrtsbeschreibung zu seinem Hotel. Von Süden kommend erreicht man die Stadt über eine der drei großen Autobrücken. Über die Avenida da Republica (EN 1) gelangt man zur Brücke „Ponte de Dom Luís I.“ mitten ins Stadtzentrum und hinein ins Verkehrschaos. Den Stadtteil Foz erreicht man am besten über die IC 1 zur Brücke „Ponte de Arrábida“. Wer in den Osten Portos, etwa zum Estádio do Dragão möchte, erreicht diesen über die IC 23 zur Brücke „Ponte do Feixo“.

			Ist man wider Erwarten dann dort, wo man hinwollte, trifft man mancherorts junge Männer, die einen in eine Parklücke einweisen. Sie erwarten dafür ein Trinkgeld, allerdings ist es ihnen dabei egal, ob man dann im Halteverbot steht oder nicht.

			Mit der Bahn

			Bahnfans kann man mit gutem Gewissen durchaus die Bahnreise z.B. von Deutschland nach Porto empfehlen. Es ist zwar teurer als mit dem Flugzeug aber für Liebhaber und für Leute mit Flugangst eine echte Alternative. 

			Auskünfte und Fahrkarten erhält man bei der Deutschen Bahn. Für die durch Spanien fahrenden Züge ist immer eine Platzreservierung erforderlich

			WepTip: Fahrplan der Portugiesischen Bahn

			www.visitportugal.com/pt-pt/content/cp-comboios-de-portugal

			In Porto gibt es zwei Fernbahnhöfe, Campanhã und São Bento. Der zentral gelegenere ist São Bento mitten in der Altstadt (siehe auch: „Estação de São Bento“), aber auch vom internationalen Bahnhof Campanhã, der etwas außerhalb gelegen ist, kommt man schnell mit U-Bahn oder Bus ins Zentrum (siehe auch: Von Porto nach ...)

			Mit dem Bus

			Da es in Porto keinen zentralen Busbahnhof gibt, ist der Ankunftsort davon abhängig, mit welcher Busgesellschaft man unterwegs ist. Die meisten Busterminals befinden sich aber in zentraler Lage (siehe auch: Von Porto nach ...)

			Mit dem Flugzeug

			Direktflüge nach Porto gibt es von  Deutschland aus mit Lufthansa oder TAP ab Frankfurt oder München. Auch Ryanair bietet von einigen Standorten aus Direktflüge an.

			Im Flughafen in Porto befindet sich  gleich in der Ankunftshalle eine Touristeninformation, bei der man gegebenenfalls Fahrkarten für den öffentlichen Nahverkehr und viele nützliche Informationen erhält (siehe auch: Informationen für Touristen).

			Die schnellste und preisgünstigste Art, vom Flughafen ins Zentrum zu kommen, ist mit der U-Bahn, wenn sie zwischendurch nicht gerade ausfällt.

			Der Flughafen in Porto ist zwar nur ca. 15 km vom Stadtzentrum entfernt, aber mit dem Auto oder Taxi kann es je nach Tageszeit schon mal eine Stunde oder länger dauern, bis man dort ist, wo man hin möchte (siehe auch: Mit dem Taxi in Portugal).

			 

			

	

Porto
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			Über Porto

			Möchte man eine Einleitung über Porto schreiben, so kann man es nicht besser formulieren, als es Hugues Demeude in seinem wunderbaren Bildband Portugal getan hat (leider nur noch antiquarisch erhältlich). Deshalb erlaube ich mir, ihn hier einfach zu zitieren.

			„Es sind natürlich Portos Bewohner, die dieser Stadt ihren unverwechselbaren Charakter geben – seit Generationen, seit der Zeit, als die Grafschaft Porto sich anschickte, einmal Portugal zu werden. Dass Porto diesem Land seinen Namen gab, macht deutlich, dass in dieser Stadt die eigentlichen Wurzeln Portugals liegen und Portos Bürger die wirklichen Baumeister dieses Staates sind.“

			O Porto, die einzige Stadt des Landes mit einem Artikel ...  Portus Cale („Der gute Hafen“) nannten die Römer die keltische Siedlung, die sie hier, an der Flussmündung des Douro in den Atlantik, vorfanden. 

			Heute ist Porto eine moderne Metropole, in der das Alte nach wie vor seinen Platz hat. Mit ihren etwa 270.000 Einwohnern (über 1 Mio im Großraum) bildet die Stadt das Wirtschaftszentrum des Nordens. Für viele ist Porto die heimliche Hauptstadt des Landes, was die Lissaboner natürlich anders sehen. In jedem Fall ist Lissabon weit weg, manche behaupten sogar, dort wäre bereits Afrika. Außerdem hat man hier schon immer das getan, was man wollte. Nicht einmal der König hatte ein eigenes Schloss zur Verfügung, wenn er in der Stadt zu Besuch war. Er musste als Gast mit dem Bischofssitz vorlieb nehmen. Ein viel zitiertes Sprichwort lautet: „In Porto wird gearbeitet, in Coimbra studiert, in Braga gebetet und in Lissabon gibt man das Geld aus.“

			Für den Besucher haben natürlich beide Städte ihren speziellen Reiz und sind allemal eine Reise wert.

			Wir überlassen es am besten den Portugiesen, über ihre „Hauptstädte“ zu streiten, und widmen uns erst einmal der heimlichen ...

			

	

Sehenswertes in Porto

			Porto ist keine Stadt, die sich dem fremden Besucher auf den ersten Blick erschließt. Porto ist besonders und Liebe auf den ersten Blick gibt es selten. Doch wer sich die Mühe macht, die Stadt mit ihrer Vielfalt zu erforschen, wird sie danach um so mehr schätzen und so schnell nicht wieder vergessen.

			Der „durchschnittliche“ Tourist bleibt maximal drei Tage in Porto, was natürlich viel zu kurz ist, um alle Sehenswürdigkeiten zu besuchen.

			In Porto gibt es 17 Museen, 19 Kirchen, 17 Monumente, zwei sehenswerte Brücken und viele interessante Straßen und Plätze. Man muss sich also entscheiden. Nicht zuletzt ist Porto eine Stadt, die jede Menge Kultur, Konzerte, Ausstellungen etc. zu bieten hat.

			Da es sehr schwierig ist, Empfehlungen zu geben – denn was ich interessant finde, interessiert andere vielleicht überhaupt nicht und umgekehrt – habe ich versucht, die hier aufgeführten Sehenswürdigkeiten möglichst neutral zu beschreiben. Zugegebenermaßen ist mir das nicht immer gelungen.

			Wer Porto zu Fuß entdecken möchte, was zu empfehlen ist, dem sei gutes Schuhwerk angeraten, denn die Stadt macht es dem Fußgänger nicht leicht. Steil geht es von der Uferstraße Cais da Ribeira hoch zu Portos Prachtstraße Avenida dos Aliados, und wer von hier aus die östliche oder westliche Innenstadt besichtigen möchte, hat noch einmal einen Anstieg vor sich. Ist man oben, so muss man irgendwann auch wieder hinunter, und so geht es immer weiter, denn Porto ist im Wesentlichen auf zwei Hügeln errichtet.

			Aber lassen Sie sich nicht gleich entmutigen. Mit der Kombination aus gutem Schuhwerk, Bus und U-Bahn kann man die Stadt wirklich am besten erkunden (siehe auch: Nahverkehr und Portopass). 

			Für bequeme Zeitgenossen besteht natürlich auch die Möglichkeit, die Stadt mittels Stadtrundfahrt (siehe auch: „yellow bus“) oder mit dem Auto zu erforschen. Wer Stress, Staus und das Anfahren am Berg liebt, dem sei letztere Methode sogar wärmstens empfohlen.
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Von der Cais da Ribeira

			Es ist sicherlich keine schlechte Idee, Porto erst einmal von „unten“ auf sich wirken zu lassen, das heißt von der Cais da Ribeira (1) aus. Die Cais da Ribeira ist die Uferstraße der Altstadt Portos. Hier reihen sich Restaurants, Bars, Kneipen und Cafés für jeden Geschmack aneinander. Jeder, der hierher kommt, findet seinen Platz. Es ist zwar ein sehr touristischer Ort, aber das tut dem Ganzen keinen Abbruch.

			Flussaufwärts erblickt man die grandiose Brücke „Ponte Luís I.“ und links die Ribeira, einen der Stadtteile, die zum  Weltkulturerbe der UNESCO gehören. Am gegenüberliegenden Flussufer liegt Portos Nachbarstadt Vila Nova de Gaia, kurz Gaia genannt. Hier haben sich die Portweinkellereien, von denen man die meisten besichtigen kann, niedergelassen.

			Ist man schon mal am Cais da Ribeira, sollte man auf keinen Fall der Versuchung widerstehen, über die Brücke D. Luís I. nach Gaia zu spazieren.

			Von Gaias Ufer aus hat man einen wunderschönen Blick auf Porto und die bunten Häuserfassaden der Cais da Ribera. Wer jetzt noch bei Kräften ist, für den lohnt sich der Aufstieg zum ehemaligen Kloster „Mosteiro da Serra do Pilar“ auf der flussaufwärts gewandten Seite der Av. da República. Für die kleine Strapaze wird man mit einem grandiosen Blick über die Stadt und den Fluss belohnt. Alternativ kann man sich den Besuch dieses Ausblickpunktes auch für später aufheben (siehe auch: Die Kathedrale Sé) und erstmal eine Bootsfahrt auf dem Douro buchen oder eine der zahlreichen Portweinkellereien besuchen (siehe auch: Portwein).
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